
Kreis Usingen.
Druck und Berlag vo»

R . Wagner '» » nchdruckerei in Ufingen
Schrtftleitvng : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr . 21.

irtt» : Durch die Post bezogen vierteljährlich
1.50 Mk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) 3«
Serlage für den Monat 4k '.Pfg . — « nrückungigebühr:
Anzeigen SO Pfg., Rrllamen 40 Pfg . die Gannondzrtle.

Samstags den 19. Mai 1917. 52. Jahrgang.
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Muiaus schuß für die Kinlerlilievenen der
-nd
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^rgegW
Neil. \  vornehmste Danketpflicht de» deutschen Volke» gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist
' , rgr hie Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen und Waisen der auf dem Felde der

LmHelden. Die Rationalstiftiing hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Ausgabe gesetzt.
1 ihre Tätigkeit bereit» über da» ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer der Kriege» und

>enden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung aus
eit aller ongeroiisen. So wenden wir uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene
n»,it an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:
0 ..Gebt für die Witwe » und Waise » ; gebt für alle hilfsbedürftige»
Hinterbliebene « der tapfere » Söhne Hesseu-RafianS , die ihr Lebe»

n titt nicht nur für das Vaterland , sonder» auch für Euch dahtugegebe»
H l haben, denen Ihr es aveiu zu danke» habt, daß Ihr ungestört Eurem

Erwerb . Eurem Beruf « achgehe» könnt ! Bergetzt die teure« Tote»
«icht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinter¬
bliebene» ! Spendet Geld und Wertpapiere , und fpeude ei « jeder
«ach seine« Kräften gern im Gedanken , wie gering doch solche Opfer
an Geld und Gut find gegenüber dem Opfertod so vieler Taufender
«uferer » rüder !"

Mwurrerts des Provinzialansschnfses der Nationalftiftttug.
- Der Vorsitzende.

Hengstenberg,
Oberpräfident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.

im Kriege Gefallene«.
Provinzialausschttß der Provinz Hessen-Nassau.

>»o

Borstehenden Aufruf bringt der Unterzeichnete Ort»-Au»schuß für den Krei» Ufingen zur
flfafcl lis der AreiSeingeseffenen mit der herzlichen Bitte, die Herzen und die Hände weit zu öffnen für

ch Werk der Nationalstiftung. Spenden nehmen entgegen die Landerbankstelle und der Vor-
venmGim hier, sowie die Postanstallen»nd der Kreirblatt.Verlag.

ziii
»M! v. Bezold,  Kgl. Landrat. Ustngen. Bohri », Dekan, Ufingen.

Alb recht , SanitälSrat, Schmitten. Becker,  Seminardirektor, Ufingen.
Birckenauer,  Forstmeister, Ustngen. Bach , Bürgermeister. Gemünden.

î Jean, Oberreisenberg. Bel l i ng er, Kreisarzt, Ustngen. Bachon,  Gastwirt, Reichenbach-Tenne.
m „Kaufmann, Ufingen. Born.  Fabrikant, Usingen. Brendel.  Gemeinderechn er, Niederreifenberg.

!>,stgl.Hegemeister,Obernhain. DienstbachLouis,Kaff.,Ustngen. Franke,Oberlehrer . Ufingen.
Görg,  Pfarrer , Gräoenwierbach. Hennrich,  Fabrikant, Oberreifenberg.

chmer.  Pfarrer . Usingen. Hirsch.  Kaufmann Ufingen. Jäger.  Bürgermeister. Anspach.
M ., Landwirt. Riedelbach. Krause,  Rechnungirat. Ustngen. Kochem, Pfarrer, Pfaffenwiesbach.

Lißmann,  Bürgermeister, Ustngen. Loetze,  Apotheker, Ustngen.
fsltlieb, Gastwirt,Finsternthal. Och» , I . A. Gastwirt, Schmitten. Peter,  Rendant, Ufingen.

Rößner,  Sanitätsrat , Brandoberndorf. Sauer.  Amtsrichter, Ustngen.
Sorg,  Bürgermeister. Brandoberndorf. Schneider,  Bürgermeister. Steinfischbach.
,, Pfarrer. Anspach. Schlichte,  Veterinärrat, Ufingen. Scherer,  Schmiedemeistrr. Mauloff.
Saltenberger.  Bürgermeistera. D., Hundstadt. Taxer,  Pfarrer , Wehrheim.

Veite,  Bürgermeister. Wehrheim. Velte,  Fritz, Postagent, Wehrheim.
Schmidt,  Hauptlehrer, Anspach.

Wagner,  Buchdruckereibesitzer. Ufingen. Weickert.  Postmeister, Ufingen.
Weid er,  Seminarlehrer, Ustngen.
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Ufingen, den 15. Mai 1817.
I®«»stellv. Generalkommando des 18.Armee-' Haia» Anlaß der Festnahme von entwichenen
Slgtfangen en wegen der dabei bewiesenen Um»

»ndEnergie und der durch die Wiederergreif-

ung dem Vaterland geleisteten Dienste dem Schorn»
steinfegermeisterH. Hemrich in Usingen eine Ehrew
urkunde zuerkannt.

Der Königliche Landrat.
Rr. L. 5871. v. Bezold.

»estimmuugen über die Ausgabe einer
Zuckerumtauschkarte.

I. Allgemeine Vrrsdrgungipflicht durch den
Kommunalverband der Wohnorte».

8 1
Die Zuckerversorgung von Zivilpersonen erfolgt

grundsätzlich durch den Kommunalverband de»
Wohnsitzes.

8 2
Bei dauernder Verlegung de» Wohnsitzes er-

lifchl die Versorgungspflicht de»Kommunalverbande»
de» ursprünglichen Wohnsitze» und wird die Ver¬
sorgungspflicht de» Kommunalverbande» des neuen
Wohnsitze» begründet.

8 3
Einer dauernden Verlegung des Wohnsitze» ist

hinsichtlich der Versorgungspflichtde» Kommunal
verbände» eine Entfernung au» dem ursprünglichen
Kowmunalverband für einen Zeitraum von über
6 Monaten gleichzuachten.

84
In den Fällen der 88 2 und 3 hat der

Kommunalverband de» ursprünglichen Wohnsitzes
de»Bersorgungrberechtigten eine Bescheinigung über
da« Ausscheiden au» der Zuckerversorgungde«
Kommunalverbande» aurzustellen. Durch die Vor¬
lage dieser Bescheinigung tritt der Versorgung-be¬
rechtigte in die Versorgung durch den Kommunal¬
verband de» neuen Wohnsitzes über.

II. Versorgungsregelungbei längerem Aufent»
hallswechsel.

8 S
Entfernt sich der Versorgungsberechtigte für

länger als «inen Monat, jedoch für kürzere Zeit
als 6 Monate aus dem Kommunalverbandseine«
Wohnsitzes, so kann er für jeden vollen Kalender¬
monat der Abwesenheit \t  eine Zuckerumtauschkarte
im voran» durch den Kommunalverband seine«
Wohnsitze» beziehen.

8 6
Beträgt die Dauer der Abwesenheit weniger

als einen Kalendermonat, so hat sich der BersorgungS-
berechtigte im Bedarfsfälle auf Grund seiner
Kommunalverband»zuckerkarte mit Zucker für die
Dauer der Abwesenheit zu versehen. Zuckermn-
tauschkarten werden in diesem Falle nicht au««
gehändigt.

8 7
Die Regelung der Zuckervrrsorgung der Mili-

tärpersonen autzer militärischer Verpflegung, sowie
der Krieg»« und Zivilgesangnen, wird durch die
Bestimmungen der 88 1—# nicht berührt.

III . Zuckerumtauschkarte.
§ 8

Die Zuckerumtauschkarte(§ 5) lautet stet» auf
einen Kalendermonat. Der ausstellende Kommunal¬
verband hat den Monat auf der Karte an der
hiesür vorgesehenen Stelle einzutragen.

8 «
Der Versorgungsberechtigte erhält für die Zeit,

für die er Umtauschkarten empfangen hat, keine
Zuckerkarten von seinem ursprüglichen Kommunal-
verband. Bereits erhaltene Zuckerkarlen sind bei
Entnahme der Umtauschkarteu zurückzugeben.

8 10
Bei der Ausstellung der Umtauschkarte hat der



aurstellenbe Kommunalverband die Karte mit les¬
barem Siegel de» Kommunalverbandk« zu versehen.
Zuckerumtauschkartenohne Siegel de» auSstellrnden
Kommunalverbandes find ungültig.

8 11
Der Versorgung-berechtigte erhält gegen Abgabe

der Umtauschkarte in jedem Kommunalverband de»
Deutschen Reiche» die für diesen Monat in dem
Kommunalverband de» neuen Aufenthalte» gültigen
Zuckerkarten.

8 12
Soweit der Kommunalverband bei der Regelung

de» Zuckerverbrauche» Kundenlisten oder besondere
Bestellkarten eingeführt hat. ist bei der Ausgabe
der Karten dafür Sorge zu tragen, daß die Ein¬
lösung der Karten ungehindert erfolgen kann.

8 13
Die Reichszuckerstelle übersendet den Kommunal-

verbänden die erforderlichen Zuckerumtavschkarten
auf schriftlichen Antrag. Die Karten find in
Päckchen zu 50 Stück gepackt; bei Bestellungen
muß die Zahl der bestellten Karten durch 50 teil»
bar sein. Bestellungen von weniger al» 50 Karten
können nicht zur Ausführung gelangen. Der Empfang
der Karten ,' ist auf der der Sendung beiliegenden
Karte umgehend zu bestätigen. Ungebrauchte Karten
werden von der Reichszuckerstelle nicht zurückge-nommen.

Dem Bedarfranteil de» Kommunalverbande«
wird für jede übersandte Umtauschkalte der Betrag
von 800 Gramm abgeschrieben.

8 14
Der Kommunalverband, der an Personen au»

anderen Kommunalverbändengegen Empfangnahme
der Umtauschkalten die in seinem Bezirk gültigen
Zuckerkarten abgegeben hat, hat die in Empfang
genommenen Umtauschkarten bi» zum 30. de»
folgenden Monat» der Reichszuckerstelle einzusenden.

Für jede eingelieferte Umtauschkarte wird dem
einliefernden Kommunaloerband der Betrag von
800 Gramm gulgeschrieben.

8 15
Die Verrechnung mit den Kommunalverbänden

über die abgesandten und eingelieferten Karten
erfolgt jeweils bei der Berechnung des Bedarfranteil»
für den folgenden Bersorgung»zeitraum.

8 16
Die Zuckerumtauschkarten werden ausschließlich

in der von der Reichszuckerstelle bestimmten Druckerei
nach dem von der Reichszuckerstelle ausgestellten
Muster hergestellt.

Die Herstellungskostenwerden den Kommunal¬
verbänden bei Uebersendung der Karten berechnet.

8 17
Wo besondere Landesvermittelungsstellen für

die Zuckerversorgungerrichtet sind, erfolgt die Au»,
gäbe und Rücklieferung der Karten durch Ver.
Mittelung dieser Stellen. Die Verpflichtung der
8 14 betreffend Einlieferung der Umtauschkarten
an die Reichszuckerstelle bis zum 30. jeden Monat»
wird hierdurch nicht berührt. Die Landesver.
mittlungSstellen können für die Einlieferung inner¬

halb der von ihlien bewirtschafteten Gebiete frühere
Termine festsetzen.

8 18
Die Bestimmungen der 88 1—10 treten mit

b«m Tage der Veröffentlichung, die Bestimmungen
der 88 H - 17 mit dem1. Mai 1917, in Kraft.

8 19
Die Landeszentralbehürdenoder die von diesen

bestimmten Stellen können Aurführungsbestim-
mungcn erlaffen. Sie können ferner bei Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb der Kommunalverbände
de» Staatsgebietes über die Auslegung der 88 1- 8
endgültige Entscheidung treffen. Bei Meinung»-
verschiedenheiten von Kommunalverbänden ver¬
schiedener Staaten bleibt die Entscheidung der
Reichszuckerstelle Vorbehalten.

Berlin SW 19, den 13. April 1917.
Reichszuckerstelle.

I . V.
Graf von Wartensleben.

Hierzu hat das Königlich Preußische Landes
zuckeramt vom 18. April 1917 folgende Ausfüh¬
rungsbestimmungen erlaffen:

Zu § 5 : Die Zuckerumtauschkarte soll weniger
dem Zweck de« Reise- und Fremdenverkehr«' dienen,
der in diesem Sommer eine erhebliche Einschränkung
erfahren muß, sondern soll vielmehr die Zuckerver¬
sorgung derjenigen Personen ficherstellen, die au»
besonderen Gründen für länger- Zeit einen Aufent-
halt«wechsel vornehmen. Hier ist in erster Linie
an Hilfsdienstpflichtige. Sachsengänger. Saison¬
personal aller Art und Angehörige von Kriegern,
die sich zu Verwandten begeben, gedacht.

Die Zuckerversorgungder Stadtkinder.! die in¬
nerhalb des preußischen Staattgebiete» in Land¬
kreisen untergebracht werden, wird durch besonderen
Erlaß des Herrn Staatskommiffars für Volks,
ernährung geregelt werden. Al» Stadtkinder in
diesem Sinne find diejenigen Kinder anzusehen, die
von Kommunalverbänden, Kirchen, und Pfarrge.
meinden, gemeinnützigen Vereinen und dergleichen
n größerer Anzahl und nach einem bestimmten

Organisationsplan gruppenweise auf dem Londe
untergebracht sind und für welche eine entsprechende
Bescheinigung vorliegt. Die Ausgabe von Um¬
tauschkarten kommt für diese Kinder nicht in Be.
tracht, da sie in besonderen Nachweisungen der
Kommunalverbände an- bezw. abzumelden sind. Da-
gegen finden für diejenigen Kinder, die nicht unter
obigen Begriff fallen, insbesondere solche, die von
Privatpersonen auf dem Lande untergebracht werden
oder bei Verwandten besuchsweise Aufnahme ge.
funden haben und nicht in den erwähnten Nach¬
weisungen enthalten sind, die Umtauschkarten An¬
wendung.

Die Kommunalverbände sind verpflichtet, Kom-
munalverbandrangehörigen, die sich für längere Zeit
als einen Kalendermonat entfernen, auf Amrag
Zuckerumtauschkarten auszuhändigen Die Zucker-
umtauschkarten dürfen grundsätzlich nur auf einen
Kalendermonat ausgestellt werden. Verreistz. B>

eine Person am 15. Mai bi«
so können Karten ausgestellt werden t/ 5
Juni, Juli , August, September und
die Zeit bis zum 1. Juni muß siz A
Person mit Zucker au, ihrem Kbw^
versehen. **

Zur Gewährung einer etwaiam*
für die häusliche Obstverwertung5[J&
munalverband verpflichte», der di-
ausgestellt hat. ^

Zu 8 / 1: Die Kommunalverbs^.
pflichtet, bte ihnen vorgelegten, ordnun».
gestellten Zuckerumtauschkarten gegenN
des Kommunalverbande» umzutausch,^

Die Gemeindebehördenersucheu
öffentlichunz und Beachtung. Die
Zuckerumtauschkarten(§8 8—li)
meinden übertragen, die auch die ihn/
Zucker umtauschkarten mit einem Entwert?
zu versehen und gesammelt bi«zu« in81
Monat» — erstmalig[jurn 10. J „ni' ^
Kreislebensmittelstelle einzusenden habe» "
darf an Zuckerumtauschkarten ist icbes mQi
10. eine» Monat« bei der letztgenannt-?
zumelden.

Usingen, den 10. Mai 1917.
Namens des Krei»a„,s^

_ v. SSejolb.
Ufingen, den 2. Mai

Sämtliche von mir oder von den&
Hörden ausgestellten Genehmigungen
lebens miltelkarten für Kranke(Milch, ay
Eier, mehlhaltige Nahrungsmittel) ' o et3
dem 25. d. Mts. ihre Gültigkeit. gJ
gelten nur noch die von mir nach de«,
1917 ausgestellten Genehmigungen. 11«,
Besitz einer Zusatzkarte zu gelangen, geM
an seinen Arzt zweck« körperlicher UnteM
Ausstellung de« vorgeschriebenen ärzilij,
niffe» zu wenden. Alle» weitere wird«̂
regelt werden, wobei ich ausdrücklich hervock
das Berufsgeheimnis de» Arzte» in ft,
voll gewahrt wird, d. h. mit Ausnahuie z,
Kreisarztes niemand, auch nicht da» Lach
Kenntnis von dem ärztlichen Zeugnis erhäl

Der Königliche Land«
I . B. :

Nr. L. 4093. Schönfeld,  KreissesiE
Landwirte!

Unser Heer braucht»och dring«
oder Rengtorn.

Den Pferden, die unter ständigen
Anstrengungen unseren Truppen an deij
Munition und Proviant ununterbrochenD
haben, fehlt e« an dem notwendigen 1!

Der Bedarf muß unter allen Uiuft
»eckt werden. Das Heer hofft oertcauet,.

Euch, daß Ihr die erforderlichen Mengen|
fügung stellen werdet. Große Einschränkn

6in Nassauer Fjeld.
Einem tapferen Ufinger zum Gedächtnis.

Bon Otto Schweighöfer.
(3. Fortsetzung und Schluß.)

Da bricht er jäh ab. An den Tisch finkt er
nieder, der hünenhafte Mann hatten ihn
lieb", hatte er noch sagen wollen, als ihm der
aufsteigende Schmerz die Stimme verschlug. Seinen
Kopf birgt er in den Armen, und ein heftige«
Schütteln seiner Schultern gibt Kunde von den
Tränen, die er nicht zurückzuhalten vermag, der
doch dem Tode so oft ohne Wanken in« Antlitz
sah, dem grauenhaftes Schlachtenelend die Augen
nicht näßte.

Stumm faßt der Adlerwirt feine, Weide-
Hand. Wortlos verlassen sie den Trauernden.
Drüben in der kleinen Wohnung treten sie vor des
Jungen Bild, einen armseligen Schattenriß zwar
nur, von wandernden Künstlers Hand au» schwarzem
Papier geschnitten. Doch ihnen wird'» jetzt nicht mehr
feil sein, nicht für de» größten Malers größte»
Werk. Selbst geschnitzt hat sich der Fritz den ein¬
fachen Rahmen und schlichte Eichenblätter in» Holz
gearbeitet.

Wie er auf den Schmuck kam? Könnt' ein
echt deutscher Junge etwa» bessere» um sein Bild¬
chen legen al» der hehren Eiche scharfgebuchtete

BlätterI Und ein deutscher Junge war der Fritz,
dem der Haß gegen den Unterdrücker schon in den
Adern tobre trotz seiner fünfzehn Lenze.

Wie er den Bruder beneidete, der mithelfen
durfte am edlen Werk der Befreiung! Wie er
aufjubelte bei der Nachricht von der „Leipziger
Affäre" und von de» Korsen Sturz I Wie er
bittere Rache schwur beim Anblick de» hejmgekehrten
Bruder», dem ein feindlicher Degen in Spanien
die Brust durchbohrte, der aber trotz der schlecht
verheilten Wunde und aller Kräfte bar die Rück
kehr in die geliebte Heimat durchsetzte und blaß
und hohläugig, mühsam am Stabe einherschleichend,
«ne« Tage« im Adler einzog. in den Armen seiner
Lieben Gevatter Tod zu erwarten!

Wie er den Bruder um seine Medaille be¬
neidete! Tag und Nacht schwebt'« ihm vor Augen,
und er könnt' nicht ander«, er mußt' den Rahmen
damit zieren.

Mit all seiner wilden Glut wütet er gegen
seine verwünschte Jugend, die ihm den Zug in»
Felde verbietet. Aberc» muß. e» muß ja kommen,
daß auch er seine Kräfte, sein Leben einsetzen darf
für» Vaterland gegen die verhaßten Franzmänner,
daß auch er solch ein unscheinbare« Zeichen sein
eigen nennnen kann, da« einzutauschen er auch mit
Dreingabe von Blut und Leben bereit war. Er
konnte nicht ander», seine Sehnsucht mußte er

aurtvben, sie betäuben in tausend tollen Sri
mußte bei ihnen Vergessen suchen, dms
gleich, der immer wieder von neuem znj
greift, sein Elend auf Stunden zu erstick

Jetzt hat er sein Ziel erreicht.
Behutsam nimmt der Adlerwirt de«;

Bild von der Wand. Liebevoll betrachle!
Züge de» Teuren. Frau Anne drückt ihr»,
überströmte» Antlitz an de» Galten Wange
furcht-voll küffen beide da« schlichtei
Dann hängt'« der Adlerwirt an den altg
Platz.

Einen schwarzen Flor bringt Frau.
umzieh! damit den Rahmen. An seidener!
hängt sie die Medaille über da« Bild, daß
de» Jungen Brust za liegen scheint. R»!
lauter Stimme liest ihr Mann die ton
tragungen au« dem Tagebuch, die in I
Worten ohne Klagen Kunde geben von der;
Wunde, dem wochenlangen Leiden, und
bangen Todesahnungen und tausend®rf'
die Lieben und an die teure Heimat sjlü.

Uhr und Brieftasche wandern dann
alte Pull, da» schon manch andere» Kleir
kostbare Stücke freilich keine, aber un
teuer alle, al» Erinnerungen an geliebte!

Zur alten Familienbibel greift d«
Adlerwirt. Au« dem Jahre 1740 stam«le
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Erkennung de « Baterlande » wird
^ Landwirte l Haltet Euch vor

I hier um « Ganze ! Versagt
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unbedingt notwendige Korn,

. Mrde oder Euer Vieh verfüttert,
^Feinden . Durch jede » Korn,
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* Magazine der Proviantämter

naloerbände für da « Heer ab.
“’Tet sofortigen Lieferung verhindert

"wenigsten », daß da , Getreide bi » zur
^ ausbewahrt wird.

|j, t , daß ich mich nicht vergeblich an

im Mai 1917.

tretende Kommandierende General,
«iedel , Generalleutnant.

Kanntet,!

Ootl

tmtlilher teil.

»er Krieg.
.,oße»  Hauptquartier , 16. Mai.

KnegsschruhlRtz:
puppe Kronprinz Rupprecht.

Ästigen WitterungSverhältniffen war
Mkeit verhältnismäßig gering,

gruppe Deutscher Kronprinz.
, von Craonne und nördlich von

»die gesteigerte Arlillerietätigkeit ohne

i M ^ La Neuville brach ein märkische»

Ms 600 Meter Breite in feindliche
%ib hielt die neugewonnene Stellung

>n mit starken Kräften geführte sranzö-
175 Gefangene , sowie zahlreiche
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Der Erste Generalquartiermeister.
. Ludendorff.

i , ar ihr erster Besitzer ; ein Kleinod

fti jeden Erben bi » zum heutigen Tag.
K begannen , wenn der alte Ablerwirt

„Mn hervorholte . Ein gar merkwürdige«
, ti auch schon äußerlich , so ganz ander«

Dgrn . In einer starken Pappdeckel-
je er, die sich Übereinanderschieben ließ,
iScheide von der alten Adlecgroßmutter
M erst der sonderbare Einband l Jede«
j « r für sich gebunden . Doch halten
lLnchdeckel gemeinsam , aber die Buch.

einander gegenüber , und ganz und

hu mußte man also da « alte Buch,
i in einer anderen Hälfte lesen.

. stand auf den beigebundenen weißen
»n der Hand der verschiedenen Besitzer
‘ Suter und Schlimme « , Freude und

icht über Geburt und Tod , über
und Unglücksfälle . Mit großen

die Enkel allemal Großvater « Er-

j« den kurzen Notizen , staunten sie
«n die werkwürdige Schreibweise und
brr Handschrift ihrer Vorväter an.

tan ererbten Buch sitzt der Adlerwirt

„w «— Mick sinnend . Einen neuen Gänsekiel

gMj 1 n dann zur Feder in der allen Art.
hlirßa j lit(t Kr ruhig und gleichmäßig dahin , hat
»a i« ? »ch Rast , ehe da « Ende der Seite er-
eiB i ^ ^ Denkmal setzt der Bruder dem
unbqi ^ ta>i ein Denkmal so rührend einfacher
i M w in all seiner Einfachheit eine gewaltigere
da« ? Md al » manche « große Standbild au»

Mrit ^ Kamor . -

alt
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VkDLGroßer Hauptquartier,  17 . Mai.
(Amtlich ) .

Westlicher Krieggsch«us»l,h:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Infolge eine » starken englischen Gegenstöße»
mußten wir einen am frühen Morgen im Dorfe

Roeux errungenen Geländegewinn wieder aufgeben.
Im Anschluß an diesen Kampf nördlich der Scarpe
vor - und nachmittag « einsetzende starke englische An¬

griffe wurden unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen . Auch südwestlich von Rien-
court blieben Vorstöße der Engländer ohne jeden
Erfolg.

An der Front der Heeresgruppe machten wir
im Mai bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Herresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon und östlich von Laffaux schoben

wir unsere Linie durch überraschenden Handstreich
einige hundert Meter vor und behaupteten die er¬
zielten Erfolge gegen französische Angriffe . Außer
blutigen Verlusten büßte der Feind in diesen Ge¬
fechten 348 Gefangene und mehrere Maschinenge¬
wehre ein . Auch westlich von Fioidmont Ferme

(bei Braye ) glückte e» un « , dem Gegner einen vor.
geschobenen Stellungsteil zu entreißen und ihm da¬
bei Gefangene abzunehmen.

Die an der französischen Front seit Beginn
diese « Monats gemachten Gefangenen erhöhen sich
damit auf 2700  Mann.

Im übrigen war die Gefechtstätigkeit im Be¬
reich der Heeresgruppe sowohl wie auch an den
anderen Fronten im Westen bei Regen gering.

Oestlicher Krieg « schauplatz
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.

Nach tagelanger Artillerievorbereitung nördlich
und nordwestlich von Monastir einsetzende starke

französische Angriffe endeten mit einem vollen Er>
folg für die dort kämpfenden deutschen und bul¬
garischen Truppen . Im Nahkampf und durch
Gegenstoß wurde der Feind überall verlustreich
zurückgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB Wien.  17 . Mai . Amtlich wird oer-

lautbart : In der Nacht vom 14 . auf den 15.
Mai unternahm eine Abteilung unserer leichten
Seestreitkräfte einen erfolgreichen Vorstoß in die
Otranto - Stroße , dem ein italienscher Torpedozer¬

störer , 3 Handelidampfer und 20 armierte Be¬
wachungsdampfer zum Opfer fielen . 73 Engländer
der Bewachungsdampfer wurden gefangen genommen.
Auf dem Rückmarsch hatten unsere Einheiten eine
Reihe von erbitterten Gefechten mit überlegenen
feindlichen Streitkräften zu bestehen , wobei der
Feind , der au » englischen , französischen und italienschen

So aber schrieb der Adlerwirt:

„Nein Bruder Fritz , geschrieb . Friedrich
Philipp ist im Jahre 1815 . ( als ich die Ostern
unter Militair gezogen worden ) freywillrg anstadt

meiner gegangen , und aber ach , zu unser aller
Leidwesen d . löten Juni in der Schlacht bei
Waterloo pläßiert , am linken , der Fuß ihm ab¬

genommen , in den größten Schmerzen am Ilten
July gestorben.

Der Schmerz war besonder « groß für mich,
denn diese » Schicksal traf vielleicht auch für mich,
aber dieser merkwürdige Bruder , deffen Edle«

Herz blutete für mich.

Joh . Georg R . " * )

De « Helden Namen soll ich noch künden ? Da»
geht nicht an . Der Lebende hätte in seiner Be¬
scheidenheit e» niemal » gestattet . Droben auf dem
Taunu « steht eine altrhrwürdige Kirche auf ragen¬

dem Fel » . Eine unscheinbare Marmortafel hängt
an ihrer Chorwand , die Namen tragend der
Tapferen , die vor hundert Jahren Blut und Leben
ließen im Kampf um dar teure Vaterland , da¬
runter unser Fritz . ,

Schon diese einfache Ehrung wäre dem Be¬
scheidenen zu viel gewesen , und darum unterbleibt
auch in Erfüllung eine « unausgesprochenen Willen»
die Nennung de « Namens eine » edlen Helden.

E » sei dr » Namenlosen hochherzige Tat über¬
liefert kommenden Geschlechtern zur Racheiferuug
in drohenden schweren Tagen.

*) Urkundlich entnommen einer alten Bibel im
Besitz der Familie de» Versaffer «.

'Schiffen zusammengesetzt war , erheblichen Schaden
erlitt . Auf zwei feindlichen Zerstörern wurden
Brände beobachtet . Da » Eingreifen feindlicher
U -Boote und Flieger in den Kampf hatte keinen
Erfolg , wogegen unsere Seeflugzeuge , die sich vor-
züglich betätigten , je einen Bombentreffer auf zwei
feindlichen Kreuzern erzielten und uach die gegnerischeu
U -Boote wirksam bekämpften . Unsere Einheiten
sind vollzählig zurückgekehrt . In hervorragendem
Zusammenwirken mit unseren Streitkräften hat
ein deutsche » U -Boot einen englischen Kreuzer mit
4 Kaminen durch Torpedoschuß versenkt.

Flottenkommando.

Lokale und provinzielle Rachrichte«.

* ttffttgett , 18 . Mai . Bizrfeidwebel Lehrer
Georg Steinmetz (Sohn de» Herrn Maurer¬
meister » Fritz Steinmetz 3er hier ) wurde zum
Leutnant der Reserve befördert.

— Uft « gc « , 18 . Mai . Herr R - allehrer
DiSkowSky  Hierselbst hat in den letzten Tagen
die Prüfung al » „ Rektor " bestanden.

* « finge « , 16 . Mai . Bei der am 30.
April abgehaltenen Versammlung der Schuh¬
machervereinigung  wurde wegen Teuerung
und Mangel an Leder folgender Tarif festgesetzt:

Für Herren : Sohlen 5 . 00 bis 6 .00 Mark ; Ab.
sätze 1 . 55 bi« 2 . 10 Mark : Gummi -Absätze 3 . 10
bis 2 . 50 Mark ; Neue Absätze 4 .25 bi » 4 .90
Mark , für Damen : Sohlen 3 .75 bi » 4 . 30 Mark;
Absätze 1 . 30 bi « 1 -65 Mark ; Gummiabsätze
mittlere Größe 1 . 65 bi « 1 . 90 Mark ; Neue Ab.

sätze 3 Zentimeter Höhe 3 .80 bi » 4 . 50 Mark;
für Knaben und Mädchen : Knaben - Sohlen 36 bi»
39 4 . 30 bi » 5 . 10 Mark ; Absätze 1 .40 bi « 1 .60

Mark ; Gummi - Absätze 1 .75 bis 3 . 00 Mark;
Neue Absätze 3 . 15 bi « 3 . 85 Mark . Für Au » .
besierungSarbeiten die außer Sohlen und Flecken
vorgenommen werden , dürfen die entehenden Mehr¬

aufwendungen sstr Material und ein entsprechender
Gewinnzuschlag besonders gerechnet werden ; für
Gradrichten von Absätzen darf nur der vermehrte
Arbeitslohn in Anrechnung gebracht werden.

* Wehrheim , 18 Mai . Bizeseldwebel
Heinrich Leisler (iw Fuß -Atillerie - Regiment
Nr . 3 ) wurde mit dem „ Eisernen Kreuz 1 . Klaffe"
und Buchdruckergehilfe Karl Leisler (Musketier
im 3nf .' Reg . Nr . 117 ) mit dem „ Eisernen Kreuz
2.  Klaffe" ausgezeichnet. Beide tapferen Krieger
sind Söhne unseres Mitbürger » Herrn Fleischbe-
schauer K . Leisler.

— Montabaur , 14 . Mai . Die Unsitte,

Petroleum oder Spiritus zur Anfachnng in ver-
glimmendes Feuer oder in einen Kochapparat zu
schölten , hat hier ein Opfer gekostet . Die Ehefran
deS Sladtajfistenten BlingS , welche au » einer Kanne
Spiritus in einen noch brennenden Apparat schüttete,
wodurch der ganze Sptritusvorrat explodierte , zog sich

hierdurch derartige Brandwunden am ganzen Körper
zu . daß sie in das Krankenhaus der barmherzigen
Schwestern zu Dernbach verbracht werden wußte,
woselbst sie heute vormittag gestorben ist.

Vermischte Rachrichte«.
— Berlin,  15 . Mai . Die „ B . Z . am

Mittag " melde ! : Ein Blitzschlag rief in der

Irrenanstalt Dalldorf Großseuer hervor : Personen
find bei dem Brande nicht ernstlich zu Schaden

gekommen.

— Ein Verbot von Briefen mit

Trauerrand.  Die französische Postverwaltung
hat aus Anordnung de» KriegSministerium « eine
Bekanntmachung erlassen , wonach Briefe mit Trauer,

rand in Zukunft nicht mehr befördert werden . Die
Beamten seien angewiesen , solche Briefe am Schalter

zurückzuweisen bezw . den Absendern zurüzugeben.
Man glaubt jedenfalr , auf diese Mise die Stmmung
im Lande heben zu können , wird ober wohl eher
da » Gegenteil damit erreichen

— Dir Fried eussehnsucht in Frank,
reich.  Wie sehr in Frankreich die Sehnsucht nach
dem Frieben an Bodeu gewinnt , beweist die Tat-
fache , daß ein erst am 1. Januar in « Leben gelte«
teneS neue » Pariser Volksblatt , welche » in auSge«

sprochenew Maße auf den Frieden hinarbeitet , schon
im ersten Vierteljahr über 55000 Abonnenten er-

zielte.



Gtatt  jeder besonderen Anzeige.

Bruder, Schwager^ nd̂ OM ^ $8ater(anb mein  lieber Sohn, unser guter

I)einricb Blank
Vgefeldwebel der Reserve, Inhaber des eisernen Kreujes,

nad&33-m°natlicher treuer Pflichterfüllung, im Alter von 29 Jahren.

Diez a. d. L., Usingen, vassau » Kerlin, Dotzheim , Koslar.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Cbr. Blank.

. Di- Zwischexscheme für di- 5°/» Tchuldvrrschrribxxgrn und
4 -/. °/« Lchatzanweisnugen der y . Kriegsanleihe können vom

2,. Mai d. Ir . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinrscheinen umgetauschr werden

ssff  ÄÄR ;- ro4

a »äääsä 's szLmsftuz  asws
«Snrhe'rt^ S 9- 9?®ê nen  Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aus-
Ue

Berlin,  im Mai 1817.

Keichrtmk-Direktorium.
Havenstein. v. Grimm.

^ ^ rt »« kaufen gesucht jede« Quantum~ r beschlagnahmefreie«

Heu,
sowie ca. 1000 Ztr.Stroh.
_ Fkitz Brühl , Usingen.

Mädchen
nicht Stellung j2 3 -d« sucht Stellung in beT&SI

Wirtschaft. Näheres im Kreisbl.-Berlag. (z

Achtung!
Im Aufträge de» Bienenzuchloerein« für den

Regrerungsbezirk Wiesbaden hält der Unterzeichnete
an den Sonntagen im Juni und 3 Sonntagen imJulr einen a

Bietien?ucbtlebrkursus
für Kriegsinvaliden und Anfänger ab.

Interessenten wollen sich umgehend melden bei
Heinrich Müller , Jmkertifchlerei.

) Anspach  i . Taunus.

Suche eine alte abgenutzte

Dreschmaschine,
mit Kugellager, mit Hand- oder Göbelantrieb, zu
kaufen. Angebot mit Preisangabe erbeten.

E . P - Mer.
^  Elektrizitätswerk Uflngeu.

üsdauatwaoh,
äor 8tackt tfa
Diese Woche(14 5. bi« a0 1

Ü'schem Fleisch pro Kopf 135 *|
E« sind demnach5 Abschnitt-
den Metzger abzugeben. V

Verkaufsstellen in dieser Mn»
Für Rind- und Kalbfleisch.- I

und Gutenstein.
Für die Kreiswurst: Metzger« o.

FleischabholungSzeiten: ^
8- S Uhr Berir , .
s - io Uhr BezF

10- 11 Uhr Bering
11—12 Uhr » ejS 1

«stogerr . den 18. Mai is[ 7*|
Städtisches

NolrUerkm
ans dem Centvalftuhi,

dev Obers. Ufi^
Schutzbez. OberL

.K L " tag . de« 2ß. aWöi, TJ
!? ^ ? ei Kolaß - Obernhainal*
14a, b, 16c Althegewald, 9 San2
bürg und Totalität : Eichen : Ä
37 Fstm., 46 Rm, Nutzscheit, 67 zz
Knüppel, 1840 Wellen. Buche»
Sch. u. Kn., 5770 W. » itten-
u. Kn., 260 W. Nadelholz:
Mm., 964 Stangen Ir .—3r. u ]J
bis 6t. Kl., 134 Rm. Nutzscheit?
darunter 50 Rm. Papierholz, 93»
Kn., 84 Rm. Reisig Ir . Kl. u. 380
tn ungefährer Reihenfolge der aufgefM.

MngstvÄ
Pfingstreisen und Ausflüge mfijfa

Aabre unterbleiben, weil die £0foau
Wagen für Zwecke de«Heeres, der Äri«
unb Volksernährung gebraucht roctbin

Sonderzüge für den Ausflugs^
nicht gefahren. Mit Zurückbleiben bei,
ttttt oder unterwegs isi daher»
Die Eisenbahn benutze nur, wer
reisen muß.

Königliche Eisenbahndirektion gr anffiml

Aiyüge nacht_
°u» erstklassigen Stoffen (Friedenswünj

SchneidereiB
2_ Ujtnga,

zu verkaufen.
*)

Muttcrk - l»

«Ml » I«*, R

«in - « «„ h,
^ .rdelter

suob Kriegsbeschädigte
u. Jugendliche

für sofort gesucht.

3)

Emil C. Privat.
Lederfabrik.

KriedrichSdorfj. %,

Jagchmid kntknftll
braun, etwas gesprenkelt, starke« Halsband, Hund
an rechter Seite eine Narbe. Vor Ankauf wird
gewarnt. A . Gehre », Kaisergrube,
b Post Nauheimi. H.

Zwei Börkchen
zum Schlachten abzugeben; über 4
2 _ Wirtftratze

mWHm
« «ItMImßi, dir [»„ jrliidp

Sonntag,  de» 20. Mai lkt
Exaudi.

_ Vormittags 10 Uhr.
01, Predigt: Herr Dekan Bohrir,
» ^ ' -.btr- 3t. 1- 2. Rr. 1871- 3

3m Anschluß an den Gottesdienst stü
« . ... lehre statt.
Nachmittag» i' /, Uhr: »indergo«Lieder: Nr. 422, 1- s. Nr. 398„

Amtswoche: Herr Dekan Bohr!

Gottesdienst in der katholische»
Sonntag,  den 20. Mai IM

Bormittagrg'/. Uhr. - Nachmittag«

Wochenblatt Rr. 17.

Hierzu dar „Illustrierte
blatt" Nr. 20 und deß
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